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Tagesspiegel Die Genfer Abrüstungskomödie
Das Heer ist kein Heer, das Kriegsmaterial keine Rüstung

Wenn die Frage der Abrüstung nicht eine so bitterernste
Sache wäre, müßte man eigentlich die meisten Beschlüsse,
die die sogenannten Sachverständigenausschüsse des Ab¬
rüstungsausschusses fassen, mit fröhlichem Lachen quittieren.
Vor einigen Tagen wurde im Unterausschuß für Heeres¬
sragen aus Antrag der Franzosen festgesetzt, daß unter dem
effektiven Heer, d. h. den im Dienst stehenden Truppen , die
zum Zweck der Rüstungsbeschränkung verglichen werden
können, nur die wirklich ausgebildeten Truppen zu verstehe:,
sind. Ganz abgesehen davon, daß keinerlei Bestimmung
des Begriffs „Ausbildung " gegeben wurde, verwirrte man
gleichzeitig auch den Begriff des effektiven Heeres, denn
nach dem Beschluß könnte nunmehr ein Staat mit ein¬
jähriger Dienstzeit erklären, daß feine Truppen ein Jahr
für i'bre Ausbildung brauchen und er daher überhaupt kein
vergleichbares und beschränkbares effektives Heer besitze.
Diesem Beschluß, der jenseit der Grenzen des gesunden
Menschenverstandes liegt, reiht sich würdig ein Beschluß an,
der in demselben Unterausschuß, und zwar wieder auf fran¬
zösischen Antrag , gefaßt wurde. Die Franzosen forderten,
daß das Heeresmaterial nur als Hilfselement für die Beur¬
teilung der Rüstungsbeschränkung, aber nicht als Kriterium
anzusehen sei. Mit neun zu acht Stimmen erhob der Heeres¬
ausschuß dieses Paradox zum sachverständigen Beschlug.
Mit Deutschland waren die Vereinigten Staaten , Brasilien,
Chile, Schweden, Holland, Finnland und diesmal auch Süd-
slawien in der Minderheit . Zwei Staaten enthielten sich der
Stimme . Die knappe Mehrheit , die Frankreich aufbrachte,
beweist immerhin, daß diesmal selbst einigen sonst unent¬
wegten Parteigängern der Unfug zu weit ging. In einem
andern Kreise als d̂em der Genfer Sachverständigen würde
die Frage der Bedeutung des Materials für die Rüstungs¬
beschränkung wohl überhaupt keiner Erörterung bedürfen.
Von deutscher Seite wurde auch ausführlich dargelegt, daß
in Wahrheit nichts leichter ist als ein Vergleich zwischen dem
Material und daß dafür logischerweisefolgende vier Ge-

SiuMllitSt sör kMMuistW Hochverräter?
Spartakus wM wieder aufersteheu

Berlin , 29. Juni . Der Geschäftsordnunzsausschuß der
Reichstags egann gestern die Beratung über den Antrag
des Oberreichsanwalts , die Genehmigung zur Verhaftunc
der kommunistischen Abgeordneten Heckert, Hörnle, Koenen,
Pfeifer , Remmele und Stoecker wegen Hochverrats zu er¬
teilen. Es handelt sich um die Putschversuche, die die Kom¬
munistische Zentrale im Jahre 1923 eingeleitet hat. Abg.
Landsberg (Soz ) beantragte als Berichterstatter, die Ge¬
nehmigung auf Verhaftung nicht zu erteilen. Aussprache
und Entscheidung sollen am Mittwoch stattfinden.

Vor dem Abschluß eines Handelsvertrags mit Japan
Berlin , 29. Juni . In den deutsch-japanischen Handels¬

vertragsverhandlungen ist es gelungen, eine grundsätzliche
Einigung über die Farbenfrage zu erzielen. Damit stehen
die Verhandlungen vor dem Abschluß. Die Japaner werden
offiziös das Lizenzverbot aufheben, aber die deutsche und
die japanische Industrie werden sich privatim darüber ver¬
ständigen, welche Farbenkategorien in Japan selbst her¬
gestellt werden sollen und welche von Deutschland eingeführt
werden dürfen-

Reugründung des Spartakus-Bundes
Berlin, 29. Juni . Der Reichstagsabgevrdnete Iwan Katz

bittet uns um Veröffentlichung folgender Meldung : Die all¬
gemeine Arbeiterunion (Einheitsorganisation ), der Jndustrie-
verband für das Verkehrsgewerbe und die Opposition der
Kommunistischen Partei Deutschlands (linke K.P -D.) haben
sich zu einem Spartakus -Bund linkskommunistisch:r Organi¬
sationen zufammengeschlossen. Der Spartakus -Bund knüpft
an das alte Spartakus -Programm Karl Liebknechts und
Rosa Luxemburgs an , will die Loslösung des internationalen
Proletariats von der Moskauer Staatspolitik , bekämpft den
Parlamentarismus und die Amsterdamer (freien) Gewerk¬
schaften. Eine Reihe weiterer revolutionärer Organisationen
hat seinen Beitritt zum Spartakus -Bund bereits in Aussicht
gestellt

sichtspunkte in Frage kommen: 1. die Menge des Materials,
2. seine Qualität , 3. der Zustand, in dem es sich befindet,
4. das Verhältnis der einzelnen Waffen untereinander , z. B.
günstiges Verhältnis zwischen schwerer und leichter Artil¬
lerie, ungünstige Verhältnisse: völliges Fehlen der schweren
Artillerie , wie bei uns usw. Diese für wirkliche Sachverstän¬
dige sowie den Mann auf der Straße gleichermaßen ein¬
leuchtenden Beweisgründe konnten die Mehrheit, die ein¬
fach Politik treibt , nicht überzeugen. Sie ging so weit, das
Material als Vergleichsfaktor u. a. deshalb abzulehnen,
weil die Fortschritte der Wissenschaft so groß seien, daß das
Bild sich immer wieder verändere oder weil man das
Material überhaupt nicht zählen könne. Der Versailler Ver¬
trag , ein Buch, das man sonst gern zitiert, diesmal aber
völlig zu vergessen schien, beweist immerhin, wie gut man
in gewissen Abrüstungsfällen Material zu zählen und ab-
zustreichen versteht. Das Ergebnis der heutigen Beratungen
war also, daß man den Hauptfaktor für die Abrüstung, das
Material , ausschaltet, nachdem man vorher den Begriff des
Effektivheeres völlig verdreht hat. Angesichts dieser Häu¬
fung rein politischer Beschlüsse muß man lebhaft bedauern,
daß die Genfer Abrüstungsbestrebungen sich streng geheim
vollziehen und nicht ein weiterer Kreis von Zuhörern jetzt
schon die Mehrheit des Ausschusses darüber belehren kann,
wie eines Tages die gesamte Oeffentlichkeit über die Genfer
Abrüstung urteilen wird. Man muß es unter diesen Um¬
ständen um so lebhafter begrüßen , daß die zielbewußte und
ehrliche Mitarbeit der deutschen Militärs wie auch der Mili¬
tärs anderer Länder , z. V. der Vereinigten Staaten , es der
Mehrheit immerhin unmöglich macht, widerspruchslos alle
ihre Paradoxe zu allgemein gültigen Dogmen zu erhrben,
und man kann es auch für den Völkerbund nur als ein
Glück bezeichnen, daß die Minderheit , in der die Deutschen
in Genf arbeiten und die in Wahrheit die Mehrheit der
friedfertigen öffentlichen Meinung vertritt , wenigstens den
gesunden Menschenverstand rettet und verhindert , daß das
„Sachverständige" jeden Sinn verliert.

Die französische Regierungserklärung
Paris , 29. Juni . Nach der „Agentur Havas " wird di«

beute nachmittag im Parlament zu verlesende program¬
matische Erklärung der Regierung umfangreich sein und
für eine Finanzierung , verbunden mit einer Politik der
Sparsamkeit und der Einschränkung, eintreten . Die Re¬
gierung wird vom Parlament ausgedehnte Vollmachten
verlangen. Die endgültige Festigung der Währung erfordere
die Regelung der interalliierten Schulden. Die Verhand-
EstöAl mit England würden wieder ausgenommen werden.
Die Vorlage über die Ratifizierung des französisch-amerika-
mfchen Schuldenabkommens liege dem Parlament bereits
»or. Die Steuerlasten sollen gerechter verteilt und dadurch
auch die Kapitalflucht verhindert werden. Der selbständigen
Lilgungskasse sollen neue Einnahmequellen erschlossen wer¬
den. In der auswärtigen Politik werde Briand sein Werk
der Annäherung und der Wachsamkeit fortsetzen. Die Re-
zierung trete schließlich für Wiedereinführung des Arron-
»issementwahlsystems ein. Der „Newyorker Herald" läßt
ßch aus Washington melden, daß man dort mit Bezug auf
die Absichten der französischen Regierung, die Schulden¬
ierhandlungen mit Amerika wieder zu eröffnen, erklärt,
Amerika könnte auf eine solche Politik unter keinen Um¬
länder, eingehen. Man besitzt bis jetzt keine Bestätigung
der Meldungen, wonach Bokanowsky oder irgendein anderer
Politiker zwecks Wiedereröffnung der Verhandlungen nach
Washington gesandt werden soll. Sollte dies aber zutreffen,
io würde man den französischen Unterhändlern glattweg
erklären, daß Amerika an dem Abkommen überhaupt nichts
-bändern könne. Man sei sowohl im Senat wie im Schatz¬
amt darüber einig, daß Frankreich die in dem Abkommen
vorgesehenen Beträge bezahlen könne. Keinesfalls würde
Amerika auf die Gewährung einer Reparationssicherunqs-.'lausel eingehen.

Da die Regierungsparteien die neuen Forderungen der
Sozialdemokraten nicht anerkennen , nimmt man in parla¬
mentarischen Kreisen an, daß bei der heutigen zweiten Le¬
sung der FLrftcnvorlage eine ganze Reihe von Paragraphen
abgelehnt wird, da die Sozialdemokraten nicht, wie im
Rechtsausschutz, Stimmenthaltung üben werden.

Heute mittag sind die Rakifizierungsurkundcn des deutsch-
russischen Vertrags zwischen Reichsaußenminister Dr. Skrefe-
mana und dem russischen Botschafter Kretinski ausgetauscht
worden.

Der spanische Aufruhr kann als niedergeworfen bezeichnet
werden. Die rasche Verhaftung von 200 Verschwörern und
führenden Generalen hat die Bewegung vereitelt, ehe sie
zum Ausbruch kam.

In Polen kam es in einer Reihe größerer Städte zu
scharfen Zusammenstößen zwischen Arbeitslosen und der
Polizei.

Die kanadische Regierung ist zurückgetreken.

Spa misch-portugiesische
Annäherung

Die Erhebung der spanischen Gesandtschaft in Lissabon
mit der portugiesischen in Madrid zum Rang von Botschaften
ist lediglich ein weiterer und durchaus folgerichtiger Schritt
in der Entwicklung einer Bewegung, die jeder, der den Vor¬
gängen auf der Iberischen Halbinsel die nötige Aufmerksam¬
keit geschenkt hat, seit geraumer Zeit schon verfolgen kann:
des mehr und mehr zum Ausdruck kommenden Bestrebens
die Beziehungen zwischen Spanien und Por¬
tugal enger und herzlicher als bisher zu ge¬
stalten.  Es ist einer -jener merkwürdigen geschichtlich¬
geographischen Widersprüche, wie sie im Leben der Völker
Vorkommen, daß die beiden stammverwandten Nachbarlän¬
der, zwischen denen natürliche Grenzen nicht vorhanden sind,
seit Jahrhunderten einander sehr viel ferner gestanden haben
als jedes von ihnen dem nördlich der Pyrenäen gelegenen
Frankreich. Trennend wirkte auf portugiesischer Seite ein
aus geschichtlicher Erfahrung nicht ganz unverständliches
Mißtrauen , das bisweilen in den blinden Haß feindlicher
Brüder ausartete , während in Madrid eine sehr viel weniger
gerechtfertigte Geringschätzung überwog für alles, was jen¬
seits der westlichen Grenze sich zutrug . Die Vorgänge der
Jahre 1908 und 1910, die den Sturz der Monarchie in Por¬
tugal zur Folge hatten, waren wenig geeignet, die Kluft,
die schon bestand, zu überbrücken. Begreiflicherweise wurde
die Besorgnis der jungen Republik vor der Gefahr einer
gewaltsamen Wiederaufrichtung des Königtums genährt
durch die Nachbarschaft einer Monarchie, die noch dazu alle
normalen Verbindungen mit den übrigen europäischen Län¬
dern abschneiden oder kontrollieren konnte. Spanien hin¬
gegen mußte in der Nähe eines Herdes revolutionärer Ex¬
plosionen, in den sich Portugal seit dem Umsturz verwandelt
hatte, eine ernstliche Bedrohung seiner eigenen Ruhe und
Sicherheit erblicken.

Es ist ohne Zweifel ein Verdienst der bei mehr als einer
Gelegenheit als sehr klug und vorsichtig bewährten persön¬
lichen Diplomatie des spanischen Königs,  wenn
trotzdem in beiden Ländern im Verlauf der letzten Jahre die
öestrebungen gesiegt haben, aus dem hergebrachten Fahr¬
wasser einer gegenseitigen Entfremdung herauszukommen.
Vahnbrechend war hierbei der Gedanke einer iberischen und
ibero-amerikanischen Interessen - und Kulturgemeinschast,
)en die Reaktion gegen die seit 1898 brennend gewordene
Gefahr einer Vorherrschaft der Vereinigten Staaten zur na-
lurgemäßen Folge gehabt hatte. Neuerdings aber sind es
sie Erfahrungen oder, besser gesagt, Enttäuschungen
»on Genf  gewesen , die der iberischen Welt den Wunsch
rahegelegt haben, den Völkerbund gegebenenfalls den bis
m die Pyrenäen reichenden Staaten Europas zu überlassen.
Zollte aber ein iberischer Bund eines Tages eine Tatsache
werden und wollen Spanien und Portugal sich in ihm, als
die einstigen Mutterländer , eine bevorzugte Stellung sichern,
dann dürfte wohl die erste und wichtigste Voraussetzung sein,
)aß die beiden Nachbarn sich wenigstens vertragen . Wenn
man die Entwicklung der letzten zwei Jahrzehnte überblickt,
w kommt man beinahe zu der einigermaßen beschämenden
Linsicht, daß möglicherweise der Gedanke eines iberischen
Lundes eine weniger kühne Utopie ist als der der Ver-
nnigten Staten von Europa . Die Kundgebungen des spa¬
nischen Königs bei den Feierlichkeiten in Huelva und Sevilla,
oei der Rückkehr der Fliegermannschast des Plus Ultra aus
Südamerika, bedeuten einen wichtigen Merkstein im Verlauf
dieser Entwicklung. Seitdem beschäftigt sich die portugiesische
Presse in ganz andrer Weise als zuvor mit der Person des
spanischen Königs.

Bezeichnend ist es daher, daß, seit die militärische
Bewegung in Portugal  gesiegt hat, die Beziehun¬
gen zu Spanien mit im Vordergrund der portugiesischen
Politik stehen. Man hat noch nie in portugiesischen Zeitun¬
gen so oft die Ueberschift Portugal und Spanien gelesen,
wie gerade in den letzten Tagen . Es würde selbstverständ¬
lich unmittelbar eine Gefahr für die Volkstümlichhcit der
Bewegung sein, falls etwa der Verdacht aufkommen sollte,
daß von jenseit der Grenze kommende Einflüsse Labilster

stecken cde - es sich gar um den verkappten Versuch einer
Wiederherstellung der Monarchie handelt. TM ist wohl
auch tatsächlich nicht der Fall , wenn auch begMflicherweise
die Royalisten den Umsturz nicht ungern gesehen haben.
General Gomes da Costa hat sich ausdrücklich dagegen ver¬
wahrt , daß er vorhabe, das von Primo de Rivera gegebene
Beispiel nachzuahmen, und aus die grundsätzlichen Unter¬
schiede hingewiesen, die für die Voraussetzungen einer Dik¬
tatur in einer Monarchie und einer Republik gelten. Aber
immerhin dadurch, daß nunmehr in beiden Ländern vor¬
derhand eine militärische Regierung besteht, ist manchen all¬
zu schroffen Gegensätzen in der politischen Auffassung dir
Spitze abgebogen. Jedenfalls ist es ein sehr gewandte,
Schachzug auf spanischer Seite , gerade jetzt auf den demo¬
kratischen Charakter der eigenen Einrichtungen hinzuweiien

meneral Primo de Rivera  erklärte in einer Unter¬
redung, die das Diario de Noticias veröffentlicht hat : „Die
Vorteile der Republik? An Stelle eines Königs würden wir
einen Präsidenten haben, der auf soundso viel Jahre ge-
wählt wird. In unserm besonderen Fall , warum sollte man
Don Alfonso durch eine andere Persönlichkeit ersetzen? Er
ist der erste Bürger von Spanien durch seine Hingabe an
das Vaterland und die Nation : er ist der Beste von uns
allen durch seinen klaren Verstand und seinen Patriotis¬
mus. Glauben Sie mir : der König ist der Präsident aus
Lebenszeit unserer Republik und unserer Demokratie!"

Andererseit hat General GomesdaCosta,  sobald er
die Leitung der Bewegung in den Händen hatte, versichert,
daß er vollständige Freundschaft und Uebereinstimmung
zwischen Spanien und Portugal Kerrsche; verschiedene und
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wichtige Ziele der auswärtigen Valitik seien die gleichen.
Er selbst sei ein großer Bewunderer der benachbarten Na¬
tion und bereit , auf die Bildung des ibero-
amerikanischen Blocks hinzuarbeiten.  Diese
Politik werde auf der künftigen Ausstellung von Sevilla
zum Ausdruck kommen nud Portugal sich an ihr mit Be¬
geisterung beteiligen. Der Eene . al verheh" nicht seine Ver¬
ehrung für Alfons Xlll. „Niemals, " schließt er, „hat die
spanisch-portugiesische Annäherung überzeugtere Vertreter
gehabt als die der neuen Regierung. Es ist nicht umsonst,
daß wir auf internationalem Gebiet das gleiche wollen und
das gleiche verlangen ." Endlich hat ein Vertreter der Ma¬
drider Zeitung El Debate verschiedene Aufschlüsse von dem
jetzigen portugiesischen Minister des Auswärtigen , General
Earmona,  erhalten . Der General findet es unverständ¬
lich, daß Portugal bis jetzt Frankreich besser gekannt habe
als Spanien . Er sei überzeugt, daß die Kenntnis der mili¬
tärischen und der geistigen Vorzüge Spaniens , die bis jetzt
noch so wenig unter der portugiesischen Bevölkerung ver¬
breitet sei, unibestreitbare Vorteile für die gegenseitige
Durchdringung der beiden Brudervölker bringen müsse.
Portugal müsse Schritt für Schritt die Errungenschaften
Spaniens verfolgen, wie es sich für ein Land mit edlen
Ueberlieferungen gebühre, dessn eGeschick von einer so unge¬
mein volkstümlichen Persönlichkeit wie die des Königs Al¬
fons geleitet werde. Es kann hier nur ein kurzer Quer-
schnit gegeben werden, wie die augenblicklich überwiegende
Stimmung in der Presse sich spieglet. Aber die getroffene
Auswahl dürfte genügen, um einen Begriff davon geben,
daß vielleicht noch nie die Gelegenheit so gün¬
stig es ür einen entscheidenden Schritt zu
r i n e r A n n ä h e r u n g der beiden iberischen
vtammländer gewesen ist wie gerade jetzt.

Deutscher Reichstag
Beratung der Jürslenvorlage.

Berlin . 29. Juni.
Präsident Lobe  eröffnet die Sitzung um 2.20 Uhr. Das

Uebereinkommen mit Oesterreich  über die
Durchführung der Sozialversicherung im zwischenstaatlichen
Verkehr wird in allen 3 Lesungen angenommen. Es folgt
fodann die 2. Beratung des Gesetzentwurfs über die oer-
mögensrechtliche Auseinandersetzung  zwischen den
deutschen Ländern und den vormals regierenden Fürsten-
Häusern.  Abg . Dr. Pfleger (Bayr . Volksp.) berichtet
über die Verhandlungen des Rechtsausschusses. Der Prä¬
sident schlägt dann vor, von einer Generaldebatte abzusehen
und sogleich in die Einzelberatung einzutreten. Die General¬
debatte solle erst bei der 3. Lesung stattfinden, nachdem man
weiß, ob und was aus dem Gesetz in 2. Beratung geworden
ist. Der Präsident schlägt weiter vor, bei der Einzelbera-
itung die Borlage in 9 Gruppen einzuteilen und jeder Frak¬
tion für jede Gruppe eine viertelstündige Redezeit zuzuge¬
stehen, sodaß die Beratung insgesamt 18 Stunden dauern
würde. — Abg. Stoecker (Kom .) verlangt Verlängerung
der Redezeit. Der kommunistische Antrag wird abgelehnt
und das Haus tritt in die Beratung des 8 1 ein, der ein
Reichsfondergericht für die Vermögensauseinandersetzung
zwischen den Ländern und den Fürstenhäusern vorsieht. Der
Sitz des Gerichtes ist Leipzig. Es entscheidet in der Be¬
jahung von 9 Mitgliedern . 4 von den Mitgliedern müssen
Mtglieüer von ordentlichen Gerichten oder Berwaltungs-
gerichten sein.

Abg. Dr. Barth (Dnatl .) beantragt , daß 4 von den Mit¬
gliedern dem Reichsgericht, den obersten Gerichten, Ver¬
waltungsgerichten, dem Reichsfinanzhof oder dem Reichs¬
wirtschaftsgericht angehören müssen. Die 4 anderen Mit¬
glieder dürfen nicht Parlamentarier oder Minister sein, oder
gewesen sein. Der Redner erklärt, die Deutschnationalen
hätten stets ihre Bereitwilligkeit gezeigt, an der Vorlage
chiitzuarbeiten und den Konfliktstoff zu beseitigen. Man habe
«der die Zusammenarbeit mit den Deutschnationalen nicht
gewollt.

Der Redner tritt für ein unabhängiges Sondergericht
ein. das von politischen Einflüssen frei sei-

Abg. Dr. Rosenfeld (Soz .) erwidert , die Fürsten
müßten den anderen Staatsbürgern gleichgestellt werden.
Das sei der Zweck der sozialdemokratischen Anträge . Der
Redner beantragt , daß die Mitglieder des Gerichts vom
Reichstag gewählt werden.

Reichsinnenminister Dr . Külz  erklärt , die
Regierung stehe geschlossen hinter dem Gesetzentwurf, wie er
jetzt dem Reichstag vorliege. Die Unterstellung, daß der
Entwurf unter dem Druck der Straße entstanden sei, müsse
er entschieden zurü-kweisen. Allerdings sei er zustandeqe-
kommen aus Grund der Bekundung des Dolkswillens. Die
Regelung einer solchen Frage bringe immer Konzessionen
von beiden Seiten mit sich. Wer das Gesetz ablehn«, nehme
«irre große Verantwortung auf sich. Aus einem Nicht¬
zustandekommen des Gesetzes werde die Re¬
gierung die Konsequenzen ziehen.  Die Staats-
«nnvälzung habe zweifellos die rechtlichen Grundlagen ver¬
schoben. Die Vorlage suche einen Ausgleich zwischen den
staatspolitischen Notwendigkeiten und den Forderungen des
Rechts.

Neuestes vom Tage
Der Streit um die Fücslenvorlage

Berlin . 29. Juni . Die Lage in der Fürstenfrage ist
»och ganz ungeklärt, obwohl gestern den ganzen Tag über
»nd auch heute fieberhaft zwischen den Parteien verhandelt
wurde. Die Sozialdemokraten haben ihre entscheidenden
Entschlüsse bis kurz vor die dritte Lesung des Gesetzes am
Freitag vertagt . Sie hoffen, mit diesem Schachzug noch
mehr Zugeständnisse von den Regierungsparteien zu ev-,
langen . Andererseits scheinen sich die Widerstände in der
Deutschen und Bayerischen Volkspartei gegenüber den
sozialdemokratischen Forderungen in den letzten Tagen zu
stärken. Besonders die neuerlichen ultimativen Ansprüche
der Sozialdemokratie, daß nämlich dem Hohenzollernhaus
überhaupt kein Landbesitz als unumstrittenes Privateigen¬
tum zuzusprechen fei, werden bis jetzt vom rechten Flügel
der Regierungskoalition abgelehnt. Nur die Haltung der
Deutschnationalen ist klar und deutlich festgelegt. In einer
Besprechung der Deutschnationalen mit den Führern der Re;
gierungsparteien haben die Deutschnationalen kurz erklärt,
die Haltung der Partei sei unverändert , sie hielten ihre
Kritik an dem Gesetzentwurf aufrecht, der in den Ausschuß-
Verhandlungen noch wesentlich verschlechtert worden sei. Do
die Deutfchnallonalen schon gegen den ursprünglichen Re¬
gierungsentwurf gewesen seien, so sei natürlich die jetzig«
Gestalt der Vorlage für sie völlig unannehmbar . Wenn
man in Reaierunaskreilen damit aerecbnek hatte, dak die

deutschnationale Fraktion dem Gesetzentwurf dadurch zur
Annahme verhelfen werde, daß sie einige Fraktionsmitglie¬
der . abkommandieren' werde, so ist auch diese Hoffnung
durch die neue Stellungnahme der Deutschnationalen be¬
graben. Die Fraktion hat nämlich ihre sämtlichen er¬
krankten und beurlaubten Mitglieder telegraphisch zu der
morgen staktfindenden zweiten Lesung des Gesetzes nach
Berlin berufen. Im übriaen ist also, wie gesagt, die parla¬
mentarische Lage noch völlig ungewiß. Es wird jetzt wieder
davon gesprochen, die dritte Lesung des Gesetzes bis zum
Herbst zu vertagen. Inzwischen hat heute die zweite Lesung
im Reichstag begonnen.
Reichsarbeitsminister Dr . Brauns über Erwerbslosenfragen

Berlin , 29. Juni . Im Reichstag erklärte gestern Reichs¬
arbeitsminister Dr . Brauns , den Höchststand habe die Er¬
werbslosigkeit am 15. Februar mit rund 2 Millionen
Haupt unter st ühungsempfängern  zu verzeichnen
gehabt. Dazu kämen die Angehörigen, deren Zahl noch
etwas höher liege. Auch die Zahl der Kurzarbeiter sei der¬
jenigen der Vollerwerbslosen ungefähr gleich. Wenn auch
die Senkung der Erwerbslosenziffer in den letzten Monaten
um rund 300 000 in normalen Zeiten befriedigen könnte, so
sei das angesichts des gewaltigen Amfangs der gegenwär¬
tigen Erwerbslosigkeit bei weitem zu wenig. Die Reichs¬
regierung hat angee.dnek, daß die Kurzarbeiterfürsorge bis
zum Herbst bestehen bleibt und dahin geändert wird, daß
die Befristung der Bezugsdauer aut 6 Wochen fortfällt. Die
Höchstsätze sollen verlängert werden- Der Minister weist
darauf hin, daß vor 1929 mit einer Beseitigung der Arbeits¬
losigkeit nicht zu rechnen ist. Die Regierung sei bereit, die
produktive Erwerbslosenfürforge möglichst zu fördern. Die
notwendigen Mittel sollen durch Anleihen aufgebracht wer¬
den. In erster Linie sollen die noch nicht fertiggestellken
Teile des Mittellandkanals gebaut werden. Weitere Auf¬
gaben sind der Bau des Stauwerks in Otimachau, die Kana¬
lisierung des unteren Main , des Neckars  und die Ver¬
bindung von Rhein , Main und Donau . Andere Arbeits¬
gelegenheit bietet die Kultivierung von Oedland. Die Reichs¬
regierung erwartet bestimmt, daß sich die Wohnungsbautätig¬
keit in nächster Zeit wesentlich heben wird. Im Herbst soll
ein einheitliches Wohnungsbauprogramm für die nächsten
drei Jahre aufgestellt werden. Die Reichsbahn hat die
Pflicht, sich in den Dienst der Arbeitsbeschaffung zu stellen.

Der englische Streik
London, 29. Juni . Im Unterhaus wurde gestern nach

heftigen Angriffen der Arbeiterpartei aus die Regierungs¬
vorlage die Aussprache auf Antrag der Negierung vertagt.
Die zweite Lesung des Achtstundengesetzes wird heute fort¬
gesetzt werden. In einer Wählerversammlung erklärte der
Innenminister Johnson Higgs, Enaland verbrauche zurzeit
nur 800 000 Tonnen Kohle in der Woche gegenüber 4 Mil¬
lionen Tonnen in gewöhnlichen Zeiten. Wenn nicht etwas
besonderes geschehe, so müßten Industrien in bedeutendem
Umfang stillgelegt werden. Grubensekretär Cook hielt ge¬
stern vor 10 000 Grubenarbeitern eine Rede, in der er mit¬
teilte, daß nach seinen Berechnungen der Grubenarbeiter¬
streik die Arbeitgeber und die Regierung bi« jetzt 408 Mil¬
lionen Pfund Sterling gekostet habe, ein Betraa , der ge¬
nügt haben würde, um den Arbeitern während 32 Monaten
die Löhne zu bezahlen.

Reue Unruhen in Marokko
Paris , 29. Juni . Nach Meldungen aus Marokko sind

neue Unruhen an der Nordfront des Abschnitts von Fez
ausgebrochen. Der Schwiegersohn Raisulis , Mulai Hamed
Beggar, hat sich zum Sultan der Djeballahs ausrufen lasten
und hat andere Stämme aufgefordert, seine Oberhoheit an¬
zuerkennen. Der alte Rifsührer Sidi Rabo hat an die auf¬
ständischen Stämme an der Front von Tazza eine Kund¬
gebung gerichtet, in der er zu energischem Widerstand auf-
iordert.
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Württemberg
Stuttgart , 29. Juni . Ernennung.  Der Staats¬

präsident hat den beim Arbeits - und Ernährungsministe¬
rium planmäßigen , beim Staatsministerium verwendeten
Oberregierungsrat Köstlin  zum Ministerialrat beim Ar¬
beits- und Ernährungsministerium ernannt.

Vom neuen Leiter der Würkk. Volksbühne. Oberspiclleiter
Hans Herbert Michels vom Heidelberger Stadtbsater ist als
Nachfolger von Herbert Maisch zum Leiter der Württ . Volks,
bühne bestimmt worden.

kleine Anfrage . Die Abgg. Roos und Beißwänger
haben folgende Kleine Anfrage gestellt: Ist das Staats¬
ministerium bereit, in ähnlicher Weise wie Preußen und
Bayern Saarländern , die an württembergischen Hoch¬
schulen studieren und infolge des Sinkens der Frankenwäh¬
rung in wirtschaftliche Not geraten , aus den verfügbaren
Mitteln eine Studienbeihilfe zu gewähren? Wir sind mit
schriftlicher Beantwortung einverstanden.

Zum Schiedsspruch ln der Textilindustrie. Die frei¬
organisierte Textilarbeiterschaft nahm in einer Versamm-
lun zu dem Schiedsspruch des Stuttgarter Schlichtungs¬
ausschusses vom 22. Juni Stellung , der für die württem-
bergische Textil-Arbeiterschaft eine Sprozentige Lohnkürzung
vorsieht. Die Konferenz lehnte 'den Schiedsspruch ab und
beauftragte die Verbandsleitung , Schritte zu unternehmen
um ihn rückgängig zu machen, sowie dafür einzutreten,
daß mindestens die bisherigen Löhne erhalten bleiben.

Regelmäßiger Kraftwagenverkehr nach den Vororken.
Wie verlautet , hat sich eine Stuttgarter Kraftwagenlinie
G. m. b. §w« ebildet, die den Zweck verfolgt, die Verbindung
mit den mVStuttgart liegenden Orten und Städten wesent¬
lich zu verbessern. Es ist beabsichtigt, den Verkehr zwischen
den außenliegenden Orten und Stuttgart mit großen,
24sttzigen Kraftomnibussen, die in Zeitabständsn von 30 Mi¬
nuten regelmäßig verkehren, zu bewerkstelligen. In Be¬
tracht kommen in der Hauptsache die Orte Eßlingen , Lud¬
wigsburg , Waiblingen, Böblingen, Sindelfingen , Leonberg
und Ruit und Nellingen.

Verzicht aus die Einreichung der vierteljährlichen Loha-
zektel. Für das zweite Kalendervierteljahr 1926 ist auf die
Ausschreibung der vierteljährlichen Lohnzettel für Arbeit¬
nehmer. deren Arbeitslokin 3000 Mark im Kalenderviertel¬

jahr überstiegen hat, verzichtet. Sie sind vielmehr erst wie¬
der für das Kalendervierkeljahr 1926 bis zum 31. Januar
1927 einzureichen.

Abhaltung eines Kurses für Gesänolehrer. Organisten
und Chorleiter. Die Württ . Hochschule für Musik in Stutt¬
gart veranstaltet am 23. und 24. Juli eine „Bach-Tagung ",
an der die Organisten und Chorleiter, sowie die Geistlichen
— soweit es die beschränkten Raumverhältnisse zulassen —
teilnehmen können.

Vom Tage . Am 25. Juni wurde im Wald beim sog.
Schattendreieck der Leichnam eines unbekannten jungen
Mannes aufgefunden, der vor etwa sechs Tagen durch Er¬
schießen Selbstmord verübte. Der Tote ist 18—20 Jahre
ttk. Er gehörte anscheinend dem Arbeiterstand an. — In
rinem Haus der Bebenhäuserstraße versuchte abends eine
25 Jahre alte Fr . u sich die Pulsader der linken Hand zu
öffnen. Die Lebensmüde wurde nach dem Katharinenhospi-
kal verbracht. — Beim Aeberschreiten der Straße wurde beim
Neckartor ein 55 I . a. Mann von einem Personenkraft¬
wagen angefahren. Er erlitt einen Bruch des linken Anker¬
schenkels.

Aus dem Lande
Tübingen, 39. Juni . 6 0. Geburtstag.  Der Pro¬

fessor an der katholisch-theologischen Fakultät der Universi¬
tät , Dr. Jgnanz Rohr,  der 1922—1923 Rektor der Uni¬
versität war , vollendete am 29. Juni das 60. Lebensjahr.

Renningcn OA- Leonberg, 29. Juni . Vermißt.  Ver¬
mißt wird seit 21. Juni der 61 I . a. verheiratete Hilfsarbei¬
ter Friedrich Weckner von hier.

Eßlingen , 29. Juni . Jubiläum.  Gestern waren es
25 Jahre , daß Musikdirektor Nagel  als Organist der
Frauenkirche in den Dienst der evang. Gemeinde getreten
ist. Seit Mai 1905 ist er Organist und Chorleiter an der
Stadtkirche. Eine Abordnung des Kirchengemeinderats hat
ihm den Dank der Kirchengemeinde ausgesprochen und ihm
ein Bild der Stadtkirche, gemalt von Kunstmaler Fuchs,
überreicht.

Ludwigskmrg, 29. Juni . Brand.  Am Samstag abend
ist eine Wohnbaracke in der Talkaserne, in der sechs Fa¬
milien untergebracht waren , aus unbekannter Ursache ab¬
gebrannt . Die Bewohner konnten den größten Teil ihrer
Habe retten.

Kirchheim u. T., 29. Juni . Schultheiß Keim ge¬
funden.  Die Leiche des seit 12. Juni vermißten Schult¬
heiß Keim von Holzmaden ist nunmehr an der Falle des
Lindachbads gefunden worden.

Gmünd» 29. Juni . Direkte Personen zugsver-
bindung Stuttgart über Gmünd nach Mün¬
chen.  Es sind Bestrebungen im Gang, die auf die Ein¬
fügung eines Eilzugspaars Stuttgart —Gmünd—Nördlingen
—Donauwörth—Augsburg —München in den Sommerfahr¬
plan 1927 abzielen. Mit diesem Zug wäre es möglich, in
fünf Stunden ohne umzusteigen mit einem Fahrgeld von
6.50 -K in der vierten Klasse von Gmünd nach München zu
fahren, während die Schnellzugsfahrt über Stuttgart oder
Göppingen—Ulm mehr als das Doppelte kostet. Entspre¬
chende Vorschläge wurden von der Handelskammerneben¬
stelle Gmünd an den Deutschen Industrie - und Handelstag
zur Weitergabe an die Reichseisenbahn gerichtet.

Crailsheim. 29. Juni . Ein Postbeutel mit Wert¬
briefen vermißt.  Von der Bahnpost Heilbronn—Hall
—Crailsheim wird ein Postbeutel mit Wertbriefen für die
Bahnpost Nürnberg —Berlin vermißt. Der Beutel ist bei
der Aebergabe in Crailsheim verloren gegangen. Es soll
darin auch ein Wertbrief von Künzelsau mit etwa 14006
Mark Inhalt «ewesen sein.

Giengen a. Br -, 29. Juni . Ein junger Lebens¬
retter.  Das fünkiäh-' e S» mchen eines hiesigen Büraers
fiel in die Brenz und wäre ertrunken , wenn nicht zufällig
ein älterer Schüler voroeigekom...en wäre . Er sprang mit
der Kleidung in die Brenz und rettete den Knaben von dem
Tod des Ertrinkens.

Weilderstadt, 29. Juni . Tödlicher Ausgang.  Der
bei einem Fußballwettspiel verunglückte Paul Bancher ist
am Samstag nach qualvollem Leiden seinen Verletzungen
erlegen.

Weil i. Schönbuch, 29. Juni . Tödlicher Rad¬
fahrerunfall.  Eugen Wohlbret stürzte vom Fahrrad
und erlitt einen Schädelbruch. Er wurde sofort in die
chirurgische Klinik nach Tübingen übergeführt, verschied
aber dort in der Nacht.

Pfullingen , 29. Juni . Schüler st reit mit töd-
stchem Ausgang.  Beim Nachhausegehen von der
Schule geriet am Samstag der elfjährige Schüler Otto
Kraukter mit dem zehnjährigen Otto Heinlin in Streit . Sie
ramen zu Fall . Krautker wurde aus die Seite geschleudert
and konnte sich nicht mehr erheben. Mit schweren inneren
Kopfverletzungen wurde er nach Hause getragen, denen er
in der Nacht zum Sonntag erlaq.

Aus Stadt uud Land
Nagold , 30. Juni 1926.

Es scheint oft schwer zu unterscheiden, was recht
und was unrecht ist, aber dennoch ist es ganz einfach,
den Weg zu finden. Immer das Lichtvollere muß man
wählen. Prellwitz.

*
Dienstnachrichten.

Von deni Bischof von Rottenburg ist die kath. Stadtpfarr¬
stelle Freudenstadt dem Repetenten Eugen King  am Wilhesms-
stift Tübingen verliehen worden.

4k-
Sonderzng von Pforzheim «ach Konstanz

mit Bodenseernndfahrt am Sonntag , den S. Sept.
Es ist beabsichtigt, bei genügender Beteiligung für Sonn¬

tag, den 5. Sept . ds. Js . bei der Reichsbahn direktton Stutt¬
gart einen Verwaltungszug 4. Klaffe mit einem Drittel Fahr¬
preisermäßigung von Mörzheim nach Konstanz und zurück zu
beantragen. Abfahrt in Pforzheim etwa S.ov früh, Rückkunst
nach Pforzheim etwa 11.30 nachts. Aufenthalt in Konstanz
und Umgebung etwa 7—8 Stunden . Neben Besichtigung der
Stadt Konstanz und Umgebung ist eine Rundfahrt auf dem
Bodensee geplant.

Der Zug wird bei genügender Beteiligung zweifellos aus
der Hin- und Rückfahrt auf allen Stationen zwischen Marz-
Heim und Eutingen (ausgenommen Stationen 5. Klaffe Dm-
stein, Ernstmühl, Talmühle und Jselshausen) anhalten.
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Verordnung über gesetzliche Miete
Me neue Verordnung des Ministeriums des Innern über

die gesetzliche Miete läßt die seit 1. April 1926 geltende ge¬
setzliche Miete von 100 v. H. der Friedensmiete für Wohn¬
räume und von 110 v- H. für die noch bewirtschafteten Ge¬
schäftsräume grundsätzlich bestehen . Eine Erhöhung auf 106
v. H. für Wohnräume und aus 113 v. H. für bewirtschaftete
Geschäftsräume gilt jedoch vom 1- Juli ab in solchen Ge¬
bäuden , für die der volle Satz der Gebäudeentschuldungs-
iteuer mit Wirkung vom 1. April 1926 ab von bisher rund
20 auf  35 v. H. der Friedensmiete . Diesen vollen Satz
haben indessen nur die Eigentümer solcher Gebäude zu ent¬
richten , deren dingliche privatrechtliche Belastung am 31.
Dezember 1918 über 30 v- H. des Gebäudesteueranschlags
betragen hat . Für Gebäude , die an jenem Stichtag un¬
belastet oder nur bis zu 30 v. H. des Gebäudesteueranschlags
belastet waren , wird die Steuer auf Antrag des Eigen¬
tümers bis auf zwei Siebtel des vollen Steuersatzes (d. i.
bis auf 10 v. H. der Friedensmiete ) ermäßigt . Diese Haus¬
besitzer müssen nach wie vor mit einer gesetzlichen Miete von
100 v. H. auskommen . Von der Verpflichtung zur Bezahlung
der erhöhten Miete für Wohnräume sind Mieter ausgenom-
7nen, die erwerbslos oder Kurzarbeiter sind. Bei den noch
bewirtschafteten Geschäftsräumen ist eine gleiche Befreiung
nicht vorgesehen.

Steuer-Vorauszahlungen
Die Finanzämter sind angewiesen worden , die Ein-

h.oinmensteuerbescheide (Körperschaftssteuerbescheide ) mög¬
lichst bis zum Julivorauszahlungstermin zuzustellen . Nach
Empfang des Steuerbescheides haben die Pflichtigen die
Vorauszahlungen auf die Einkommensteuer (Körperschafts-
fteuer ) nicht mehr selbst zu berechnen . Auch die Abgabe der
'Voranmeldungen für die Einkommensteuer (Körperschafts¬
steuer) fällt weg . Die Vorauszahlungen sind na -b dem
Steuerbescheid zu entrichten . Ilm Zweifel darüber auszu¬
schließen, ob dies auch für Steuerpflichtige gilt , die den
Steuerbescheid in der Zeit vom 10. bis 17. 3uli 1926, also
innerhalb der Schonfrist erhalten , ist die Schonfrist allgemein
bis zum 24. 3uli 1926 verlängert worden . Wer bis zum
17. Juli 1926 (einschließlich) den Steuerbescheid erhalten hat,
vat die Vorauszahlungen auf die Eink nmensteuer (Körper¬
schaftssteuer ) ebenfalls nach dem Steuerbescheid zu ent¬
richten.

Steuerpflichtige , die bis zum 17. Juli 1926 den Ein-
kommensteuerbescheid (Körperschaftsteuerbescheid ) noch nicht
erhalten haben , müssen die Vorauszahlungen nach der
Zweiten Steuernotverordnunq und dem Steuerüberleitungs¬
gesetz, in der Regel also nach den Betriebseinnahmen (Um¬
satz) oder dem Vermögen , leisten . Hierbei gelten die bis¬
herigen Anordnungen wnter . So können insbesondere buch-
führende Gewerbetreibende , denen bis zum 17. Juli 1926
der Steuerbescheid noch nicht zugestellt ist, die für den
10. Juli zu leistende Vorauszahlung vorläufig in Höhe eines
Viertels des Betrages entrichten , der sich nach der beim
Finanzamt abgegebenen Steuererklärung als Steuerschuld
ergibt . Führt die Veranlagung zu einer höheren Steuer¬
schuld. so ist der Ilnterschiedsbekrag zwischen der geleisteten
Vorauszahlung und der sich, nach dem Steuerbescheid er¬
gebenden Vorauszahlung innerhalb eines Monats nach Zu¬
stellung des Steuerbescheids nachzuzahlen.

Die Verlängern , g der Schonfrist gilt im Interesse der
Steuerpflichtigen diesmal ausnahmsweise auch für die Um¬
satzsteuer.

Jagd rmd Fischerei im 3 «li.
Rot - und Damhirsche  fegen Ende des Monats das

fertige Geweih . Wo in einzelnen deutschen Staaten der Ab¬
schuß in feinem Verlauf bereits gestattet ist, sollte es trotzdem
als nicht weidmännisch vermieden werden , Basthirsche zu er¬
logen. Der Rehbock  wird zusehends heimlicher und nimmt,
der lästigen Mückenplage wegen, wie die Rehe überhaupt , gerne
feinen Stand in den ausgedehnten Getreidefeldern , aus denen
er oft zu ganz unberechenbaren Zeiten ausbricht , sodaß
Pirsch und Ansatz nur geringe Aussichten bieten. In der letz¬
ten Woche beginnt , wie „Der deuische Jäger , München " mit¬
teilt , die Brunst , für den Weidmann die anregende Blattzeit,
doch ist zu frühes als auch zu vieles blatten , ferner ein zu
zeitiger Abschuß im Interesse des Fortpflanzungszeschäftes zu
vermeiden und sorgfältige Auswahl vorzunehmen . Die den
Entwicklungsverhältnissen der Enten  nicht rechnungtragende
Eröffnung der Schußzeit gibt sie in einigen deutschen Staaten
bereits vom 1. an frei, während dies in anderen , so auch in
Bayern , nunmehr erst vom 16. an der Fall ist. Es empfiehlt
sich aber, in Anbetracht des fühlbaren Rückgangs dieser Wild¬
art , nur flügge Jungenten und allenfalls Mausererpel zu
schießen, noch unbeflogene und Mutterenten aber unbedingt zu
schonen. Aehnlich liegen die Verhältnisse bei den Wild¬
tauben,  die sämtlich in diesem Monat noch zweite Bruten
haben, sodaß es geboten erscheint, unter Wahrung größter Vor¬
sicht nur flügge Jungen der ersten Brut zu erlegen . Alle
Wald - und Feldhühner,  sowie die Fasanen führen
junge Gesperre und Ketten oder beginnen , wie die ersten Ge¬
lege zu Verlust gegangen sind, mit zweiten Bruten . Das
Raub wild  jeglicher Art verlangt schärfste Ueberwachung
durch den Weidmann , desgleichen auch das Wilderertum , das
gerade zur Zeit der Rehbrunst sein berüchtigtes Gewerbe be¬
sonders schädigend ausübt und in den Verschiedensten Ver¬
kleidungen sich in dem Wald herumtreibt.

Fische : die Schleie  laicht , A es che , Forelle,  Re¬
genbogenforelle und Bachsaibling sind gut bei Fleisch. See¬
forelle und Zeesaibling stehen tief und gehen nur , wie auch die
Waller , nach Gewittern an die Schleppangel . Besser beißt der
Hecht. Gut : Karpfen , Barsch, Barbe , Blei , Zander , Schied,
Aitel und Aal . Die Krebse mieten, beim Fang Schonung der
Weibchen.

*
Effringen, 29. Juni . Abschied. Nach 7jähriger ersprieß¬

licher Tätigkeit in der Gemeinde schied gestern Herr Hauptlehrer
Bindner  von uns , um mit seiner Familie nach Grafenberg
OA. Nürtingen überzusiedeln . Am letzten Sonntag fand aus
diesem Anlaß im Gasth . z. „Hirsch" eine Abschiedsfeier statt , die
von Chören des Gesangvereins umrahmt war . Herr Hauptlehrer
Bindner  führte in seiner Abschiedsrede aus , daß er sehr un¬
gern von Effringen gehe, da es ihm hier gut gefallen habe und
er mit den Gemeindeeinwohnsrn stets in bestem Einvernehmen
gelebt und sich nur der ungenügenden Wohnungsverhältniffe
von hier weggemeldet habe. Schultheiß Reinhardt bedauerte
sehr, daß es bisher nicht möglich gewesen sei, den längst ge¬
planten Schulhausneubau zu erstellen und sprach die Hoffnung
aus , daß sich die allgemeinen wirtschaftlichen Verhältnisse so
bessern mögen, daß in dieser Sache in absehbarer Zeit etwas
unternommen werden könne. Er sagte dem Scheidenden herz¬
lichen Dank für all seine Arbeit im öffentlichen und privaten
Leben. Herr Pfarrer Frauer dankte im Namen der Kirchen¬

gemeinde für treu geleistete Organistendienste und dankte beson¬
ders dafür , daß Herr Hauptlehrer Bindner einen Kirchenchor ins
Leben gerufen hat und unter hingebender Arbeit aus die Höhe
brachte. Wie manchmal hat uns der Gesang des Kirchenchors
in der Kirche und auch bei anderen Anlässen erfreut und er¬
baut . Um die Sache des Gesangvereins hat sich Herr Haupt¬
lehrer Bindner besonders angenommen . Der Verein mußte —
wie der Vorstand , Herr Ehr . Mönch — erwähnte , nach dem
Krieg neu gegründet und mit der Schulung des Männerchors
frisch begonnen werden . Dank der unermüdlichen Arbeit des
Dirigenten brachte es der Verein in kurzer Zeit zu sehr schönen
Leistungen . Der Vereinsvorstand dankte dem Dirigenten für
seine Mühe mit herzlichen Worten . Der Gesangverein begleitete
trotz des schönen Heuwetters vollzählig seinen Dirigenten zum
Bahnhof , um ihm dort noch ein Abschiedslied zu singen. Möge
es Herrn Hauptlehrer Bindner und seiner Famile in der neuen
Heimat recht gut gehen.

-X-,
Oeschelbronn, 28. Juni . Bom Radsport. Beim gestrigen

Gausest des Gäu -Ammergaues wurden hier beim Korsofahren
iolgende Preise errungen : Klasse -V innerhalb Gau : Unterjet¬
tingen In Preis mit 16,58 Punkten ; Kay Ib mit 15,20 P . ;
Kuppingen Ic mit 15,01 P . ; Affstätt II . Preis mit 10,98 P.
Klasse 8 : Nufringen Is Preis mit 12,83 P . : Tailfingen Ib
mit 12,75 P . ; Oberjesingen Ic mit 12,73 P . ; Bondorf Ick
mit 12,54 P . Außerhalb Gau erhielten : Klasse H.: Is Preis
Mltzii gen mit 15,66 P . ; II a Neusten mit 12,34 P . und II b
Sulz OA . Nagold mit 11,29 P . Klasse 6 : lg Preis Cann¬
statt , 12,86 P . ; Ib Oberjettingen , 12,46 P, ; II g Pfalzgrafen¬
weiler, 10,20 P . ; II b Gärtringen , 9,90 P . ; II c Eutingen,
9,36 P . ; III . Hildrizhausen mit 8,50 Punkten . Im Haupt¬
fahren erhielt den I. Preis Gg . Rinderknecht -Oberjettingen,
im Neuste gsfahren .Fritz Schüle -Unterjettingen ebenfalls einen
I. Preis . Gaumeisterschaft erhielt I. Preis Beck in Kay . Den
Siegern ein dreifaches „All Heil !"

Durrweiler, 29. Juni . Hohes Alter . Am 23. Juui
ds . Js . ist hier Christine Schmelzte,  ledig , im All , r von
98 Jahren gestorben, wohl die älteste Person des Oberamts¬
bezirks Freudenstadt . Dieselbe war bis in ihr hohes Alter noch
rüstig , krank war sie zeitlebens nie und konnte bis szu ihrem
96. Lebensjahr den kleinsten Druck ohne Brille lesen. Auch
hat sie sich noch am 24. März 1925 an der Reichspräsidenten¬
wahl zur Wahlurne begeben mit dem Bemerken, sie müsse auch
einen Kaiser wählen helfen.

Dornstetten, 30. Juni , Das neue Postgebäude ist fertig¬
gestellt und wird zu Anfang dieser Woche bezogen. Der Neu¬
bau enthält im Erdgeschoß die Postdiensträume , im 1. Stock
und Dachstock je eine Beamtenwohnung und dürfte sowohl nach
der äußeren Form und Architektur als auch in der Farbengebung
im Aeußeren und Inneren durchaus neuzeitlich gut empfunden
sein. Das Gebäude paßt sich der Umgebung und dem Gelände
durch eine gute Ausbildung der Hofräume sehr gut an . Die
Bauarbeiten wurden größtenieils von Dornstetter Handwerkern
ausgeführt , welche durchweg befriedigten. Die Oberleitung
hatte die Oberpostdirektion Stuttgart , die Zeichenarbeiten und
Bauleitung lag in Händen von Reg .-Baumeister Bernhardt-
Freudenstadt . ' ' _

Aus aller Welt
Todesfall . In Marienbad , wo er zur Kur weilte , ist der

Buchdruckereibesitzer und Verleger des Offenburger Tage¬
blattes , Oskar Reiff,  im Alter von 59 Jahren verstorben.

Reichswehrhilfe beim Oderhochwaffer. Nachdem der
Hochwasserstand der Oder bei Schwedt seit Sonnabend um
einige Zentimeter gefallen ist, hat die Hochwasserwelle jetzt
die Gegend von Gartz -Greifenhagen oberhalb Stettin er¬
reicht. Die Deiche, die den Großschiffahrtsweg , die sogenannte
West-Oder , gegen das Hochwasser schützen sollen, drohen
überflutet zu werden . An manchen Stellen steht das Hoch¬
wasser nur noch eine Handbreit unter der Deichhöhe. An¬
gesichts der bedrohlichen Lage ist ein Pionierkommando
und ein Jnfanteriekommando nach Gartz zur Hilfeleistung
entsandt worden . An den Deichen wird fieberhaft gearbeitet.

Tödliche Pestfälle im Kirgifen-Gebiet. Im Kirgisengcbiet
sind 140 neue Pestfälle festgestellt worden , von denen 80
tödlichen Ausgang hatten . Von der Regierung sind fliegende
Sanitätsabteilungen gebildet worden , die den Kampf mit der
Pest auf das energischste betreiben . Die Todesfälle nehmen
täglich zu. Ueber das Kirgisengebiet ist von der Sowjet¬
regierung der Belagerungszustand verhängt worden.

Letzte Nachrichten
Am die Fürstenvorlage.

Berlin » 30. Juni. Die bisherigen erfolglosen Ver¬
handlungen zwischen den Mittelparteien und den Sozial¬
demokraten haben zu der Vermutung geführt, daß die 3.
Lesung der Fürstenvorlage auf den Herbst vertagt werde.
Demgegenüber weist die „Germania"  mit aller Entschie¬
denheit darauf hin, daß das Zentrum eine solche Verzöge¬
rung nickt mitmachen werde. Es habe seine Stellung durch
einen offiziellen Fraktionsbeschluß bekannt gegeben und sei
entschlossen, darnach zu handeln. Die Spannung zwischen
Reichstag und Wählerschaft, die sich durch den Volksent¬
scheid gezeigt habe, könne nicht gelöst werden, wenn der
Reichstag jetzt mit leeren Händen vor das Volk trete. Die
innerpolitische Beruhigung, die man sich von der Vertagung
der Fürstenvorlage verspreche, werde bestimmt nicht eintres-
fen, vielmehr könne man mit dem Gegenteil rechnen. Da¬
ran könne aber keine Partei Interesse haben. Bis zur 3.
Lesung müssen sich die Mittelparteien entscheiden, ob sie die
Verantwortung für ein Scheitern auf sich nehmen wollten.
Das „Berliner Tagblatt"  weist darauf hin, daß in
der Fühlungnahme zwischen den Vertretern der Regierungs¬
parteien und der Sozialdemokraten es zu einer gewiffen
Annäherung gekommen sei. Insbesondere wird in der
Frage der Depositen und der Standesherren voraussichtlich
eine Regelung getroffen werden, die die berechtigten An¬
sprüche erfüllt. Die „Tägliche Rundschau"  hebt da¬
gegen hervor, man könne nicht mit Bestimmtheit sagen, daß
die Koalition zu weiteren Zugeständnissen zu bewegen sei.
Die Lage wird daher als sehr undurchsichtig bezeichnet und
vor Donnerstag eine Klärung nicht erwartet. Die Ansichten
über die Konsequenzen eines Scheitern der Vorlage am Frei¬
tag sind sehr verschieden, zumal der Minister des Innern
Dr. Külz keinen Zweifel darüber läßt, daß eine Anflösung
des Reichstags oder ein Regierungsrücktritt in Frage komme.
Nach der »Täglichen Rundschau"  hält man beide
Möglichkeiten nicht für wahrscheinlich, lediglich in dem

Falle, daß der Reichspräsident das Auflösungsdekret nicht
unterzeichnen würde, ergebe sich für das Kabinett der Rück¬
tritt der Regierung.

Dammbruch bei Beizeuburg.
Berlin, 30. Juni. Wie die Morgenblätter aus Schwe¬

rin melden, ist gestern der Sommerdeich der Elbe bei dem
Dorfe Beizenburg in einer Breite von etwa 10 Metern
durchgebrochen. Wenn es nicht gelingt, die Durchbruchstelle
zu dichten, so werden die Feldmarken Kublenfeld, Dämme¬
nd und Besdorf zum größten Teil überflutet werden und
auch hier die Ernte der Vernichtung anheimfallen.

Absturz eines Verkehrsflugzeuges.
Berlin , 30. Juni. Wie die „D. A. Z " aus Königs¬

berg meldet, ist das Dienstag nachmittag4 Uhr zwischen
Königsberg und Danzig verkehrende Flugzeug bei dem
Dorfe Liob in der Nähe von Kalberg abgestürzt. 3 Paffa¬
giere sind tot, der Flugzeugführer schwer verletzt.

Deutsch'poluische Ausweisungen.
Berlin , 30. Juni. Wie das „Berliner Tagblatt"

meldet, ist nach Mitteilung des Oberprästdenten der Pro¬
vinz Oberschlesien zwischen den deutschen und polnischen Be¬
hörden eine Vereinbarung getroffen worden, nach der die
Handhabung von Ausweisungsmaßregelnund die Verwei¬
gerung von Aufenthaltsgenehmigungen in Oberschlesien in
gegenseitigem Einvernehmen geregelt wird.

Die verheereudeu Erdstöße auf Sumatra.
Wie die Morgenblätter aus Batavia melden, wurde bei

dem Erdbeben auf Sumatra die Stadt Padang Pandjong
größtenteils verwüstet. Fast alle Gebäude sind eingestürzt,
lieber 100 Personen, darunter auch 1 Europäer wurden
getötet und viele verletzt.

Handel und Volkswirtschaft
Berliner Dollarkurs , 2g. Jun ! 4.20.
Kriegsanleihe 0,423 )1.
Franz Franken 168—168,78 zu 1 Pfd . St .. 34,72 zu 1 Doll« ,
Qelg . Franken 171L0 zu 1 Pfl >. St.
Berliner Geldmarkt, 29. Juni . TSgl . Geld 55 —7, Schiebu»gs-

,eld 6,5—7, Geld auf einige Tage über den Ultimo 6,5, Privat«
Diskont 4,6Ä bezw. 4L v. H.

Die Mitgliederversammlung des Reichsverbands der deutsche»
Industrie findet in diesem Jahr am 3. und 4. September i« Dresden
tatt.

Deutsche Kohleneinfuhr in England . Im Unterhaus wurde >»
Leantwortung einer Anfrage von einem Regierungsoertreter er»
klärt, daß im Zusammenhang mit dem Streik der Bergleute oo«
1. Mai dis 24. Juni nach England 585 000 Tonnen Kohle eingeführt
oorden sind, worunter 221 000 Tonnen aus Deutschland.

Stuttgarter Börse , 29. Juni . Nach anfänglicher Lbschwächung
'«festigte sich die Börse wieder im Laufe des Tages und man bleibt
bei etwas zurückhaltendem Geschäft in guter Haltung . Auf de»
Rentenmarkt  waren Vorkriegs -Pfandbrief « etwas lebhafter z»
eicht gesteigerten Kursen. Goldpfandbriefe hatten dagegen keine
bemerkenswerten Aenderungen aufzuweisen . Alte Württemberg« :
Staatsanleihen mußten von ihrem gestrigen Kursgewinn wieder
:twas abgeben.

Württ . Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.
Berliner Gelreideprelse , 29. Juni . Weizen märk. 29,70, Rogge»

19,70—20,10, Wintergerste 18,50—19.30, Sommergerste 19.40 bi»
20.50, Hafer 19.80—20.80, Weizenmehl 37 .50—3950 , Roggen mehl
28.50—29.50, Weizenklei« 9.86 - 10, Roggenkleie 11.20.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkk. Dem heutigen Markt im Stutt¬

garter Vieh- und Schlachthof waren zugetrieben : 36 Ochsen, 38
Lullen , 200 Jungbullen , 222 Jungrinder , 137 Kühe, 748 Kälber,
690 Schweine , 4 Schaf« und 2 Ziegen , di« sämtlich verkauft wurde»,
Verlauf des Marktes : belebt.
)chl«n: ausgemästete Tiere c-?

vollstetlchige Tiere
fleischig« Tier« 43—50

Süllen: ausgemästeie Tier«
oolltlrilchige Tiere
fleischige Tier«
gering genährte Tiere

>50- 53
45—49

lungrinoer: ausgem.Rinder
oollfleischige Rinder ^ ^
fleischige Rinder 48—52
gering genährte Rinder 42—46

kllhe: ausgemästet« Rühe
vollster,chig« Rühe 35—49
fleischige« ich- 22—34
gering genährte Rühe 15—20

71 74
gut«

Kälber: feinst« Mast- ». best«
Saugkälber

mittlere Mast, uud
Saugkälber

geringe Kälber
Schate: MastlSlnmeru. illng.

Hümmel
Weidmostschas« geschlachtet

mit Kopf
oollfleischiges Schafvleh ge.

schlachtet mit Kopf —
-chweine- über 240 Psuad: 77—79

von 200- 240 Pst». 73- 86
dto. von 160—200 Pfd. 77—/8
dto. fleilch.o.120- 160Pfd. >73, ?s
dto. unter ISO Pfd
Sauen 58—80

65- 70
57- 83

St

Viehmarkt Karlsruhe , 28 . Juni . Zufuhr 53 Ochsen, 21 Bullen
33 Kühe, 152 Färsen (Kalbinnen ), 75 Kälber, 023 Schwein «. Ge¬
samtzufuhr: 957 Stück. Preis für den Zentner Lebendgewicht:
Ochsen 41—57 -4t, Bullen 41- ^ 9 Kühe 21—39 °<t, Färsen (Kai-
binnen , 45—57 -4t, Kälber 60—68 -4t, Schweine 74—80 -4l. Best«
Qualität über Notiz . Di« Preise sind Marktpreis« für nüchtern ge¬
wogene Tiere und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall
für Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer, sowie de»
natürlichen Gewichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich üb«
die Stallpreis « erheben. Verlauf des Marktes : Sehr langsam , nicht
geräumt.

Schweinepreise . Besigheim:  Milchschwein « 35—40, Lauf»
50—70 -4t. — Ellwangen:  Milchschwein « 30—40 -4t. — Lau«
in gen:  Saugschweine 25— 40, Läufer 60—80 -4t. — Ravens¬
burg:  Ferkel 24—34, Läufer 50—70 -4t. — Saulgau:  Ferkei
32—36, Läufer bis 90 -4t das Stück.

Fruchtpreise. Lauingen:  Weizen 16, Roggen 10, Gerste 12,
Haber 10,50—12,50 -4t. — Ravensburg:  Besen 11,40, Wcize»
15.70—17, Roggen 11.75, Gerste 11— 12, Haber 10.80—12 -4t. —
Reutlingen:  Weizen 12.50—19, Dinkel 11—12, Roggen 12.
Gerste 11—12, Haber 11—12 -4t. — Ulm:  Weizen 15.20—15.« ,
Gerste 11—11.70, Haber 11—12 -4t der Zentner.

Vom Tabakmarkt. Da die Vorräte nur klein, die Nachfrage
aber gut ist, so ist die Haltung auf den süddeutschen Tabakmärkte»
in der abgelaufenen Berichtswoche weiter fest geblieben . Größe»
Abschlüsse waren aber nicht zu verzeichnen. Di« Witterung M
die neue Ernte ist günstig.

Konkurse.
Magnus Nester, Metzger in Dunningen OA . Rottweil . —

Edwin Göppinger , Kaufmann in Stuttgart.

Da» Deller
Unter dem Einfluß des sich verstärkenden Hochdrucks ist für Do»,

nerstag und Freitag vielfach heileres und trockenes, nur zv
unzelten Gewitterstörungen geneigtes Wetier zu erwarte« .

Die heutige Nummer «mfatztS Sette«
einschließlich der Beilage »Hau«, Garten» und

Landwirtschaft".
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Stadtgemeinde Nagold.

WOrmk-ErMilerW.
Vergebung

dn kkllt- mi>BttlUlikmdtiltis« ik
LnlkW Ser Mtisnm MOnöhm

»kdß Brillßölkk».
Vorbehaltlich der Genehmigung des Gemeinderats

werden diese Arbeiten im Preislistenverfahrenim Sub¬
missionswege im Akkord vergeben.

Vorgesehen sind:
I . Grabarbeiten . 2440 cbm
Felsenaushub . 160 „
Rasenabhub . 400 qm
II . Betonierarbeiten . 33 cbm
III. Verlegen der gußeisernen Muffenröhren.
40 mm i. L. w. 200 lfd. m
90 , „ 100 .

125 400 „
150 „ . 780 „
175 » » 550 » -
Formstücke bearbeitet rd. 3150 kx

„ unbearbeitet rd. 2250 ,
Montage von württ . Normal-Hydranten 20 Stück

„ „ Wasserabspcrrschieber. . 13 „
Plan und Bedingungen liegen auf dem Stadtbau¬

amt zur Einsichtnahme aus, woselbst späiestens bis
zum nächsten Montag , den 8. Juli , nachm. 4 Uhr,
die Angebote verschlossen und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen, einzureichen sind.

Nagold » den 29. Juni 1926.
2184 Stadtbauamt : Lang.

Nagolder Tagblatt »Der Gesellschafter- Mittwoch. 30. Juni 1928

Im Rahmen oer Reichsjugendwettkämpfe und
Werbeveranstaltung am 3. und 4. Juli wird iin
Seminarfestsaal vorgeführt:

ver kilm vvn üe«olM-
' Wielen IM

(siebe Oesellsclmkterdir. 148 vom 29. luni)

Dorführungstage:
3. Juli nachm. 2 Uhr: Nagolder Schulen

8 , die dem Orlsausschuß
angeschlossenen Vereine

4. Juli nachm. 2 Uhr: Auswärtige Schulen
(bei genügst Beteiligg.)

^»8 „ Bevölkerungv. Nagold
und Umgebung.

Eintrittspreise (Einheitsplätze): Erwachs. 50 xZ
Schüler 20 xZ

Vorverkauf ab 30. Juni bei Kfm. Heller und
Sem.-Verw. Wreden . 2185

Wir laden zu zahlreichem Besuche ein.
Ortsausschuß

für Leibesübungen u. Jugendpflege Nagold

. Meiir »tSirl !er
bei 8u8t »b>» iiittriiig 2 » l8 « r,

OllVl - AlW«

4 ? 8. L« ei8itrer

4 ? 8. 2üskj8itr !6r l8per.'ßii!!!.)
4 ? 8. Vrei8ttrer

4 ? 8. Vier8ttrer

4 ? 8. l.imov8ill6 Minilrig)

4 ? 8. l.!lll8ll8ive lnmilrig)

4 ? 8. l.iekenvsgell

Les/rstbFe/r 5/e unsere

M . 300V

M . 3 200

M . 3200

M . 3 600

M . 37SV

M . 4 300

M . 3400

Kebr . 8 i>ukk
keulIiiillM ' ketMgvli'

llerrenberg
sUr Automobils un6 d/!otor>'ä6si'

zWWWü

Scr/k-

G

T 2NS

wir

?c/r

8 ULl <, ürekitellteii.8MIÜ. WM,de!>UIi»«üekI

KvsobLkts-
VVsebeelbopisr-

^reinclsn-
VereinsdsilrsKs-

Vsrsillsk» 8ssu-
11'eiillLKer-

Leller-
^asslaxer-

MclizillcstlillSk'ttieNe
» Ärsrren

k.

»iiemiiliiW.

8
8

8

>e

Zitzlkiße« o
AWeiKes z
WeleiWt
kksiliise
Mimor 6169

Tpiezkl 8
kaufen Sie am vor- 8

teilhaftesten bei
WM Hertle
8c«ii'0lnöi'eillöa.-ili'l.

Einen noch neuen

vl « kSI>
und einen wenig gebrauch¬
ten, fast neuen 2188

L'imIeiMMil
verkauft im Auftrag

L. krsvll , Lsülemeisikr.

Empfehle frische
Kirschen
Karotten
Kohlräble
Tomaten
Gurken usw.

ll . 3llllfl . Kd»! ii. Komm
Neuestr.

Heute abend
8 Uhr

Gesamt-
Probe Z

„Traube".

Ooia,
L-s ^ riwus

!erstklassige WareH
das Ltr. 1.70

offen,
^ die Flaschet 1.60 I

einschließlich Glas !

«vrg
L

LvdinLÄ . !

kspierlstemvn-knirlsnüsn
kspierkslmeii

K. M.

Hisgalä

aisvr

llll-ll-Il-ll-Ilrlllll-ll-ll-Il-Illl
Empfehle in großerAuswahl

neu eingegangen

Kunstpostkarten
Geburtstagskarten

Serienkarten

Kunstblätter
Scherenschnitte

in schwarz und Seide
schon von 28 H an

G. w . Zaiser
Schreibwarenhandlg.

Ill lll lll lll III lll lll lll lll lll lll lll

Wniilhliismert
kommt bei der

Kundschaft in
Vergessenheit.

Einen Wurf angesütterte

verkauft Samstag abend
5 Uhr. 219l

Konrad Rauser
Ebhausen.

ILtempel
slls,' Arten

. -L , * .«b>/
rLcucj .V

bestes Vieh-Streupulver
gegen Ungeziefer und

ß Schmutz bei Tieren.
krsor 8vllN, vrogene

A/S

gut o. praktiscb angsrogsn ssin
vvollsv, so krsgsn L!o onssrsn

Urmi - na

lMDMI og
verselbe ist sus vssseräickt -impräAnier-
tem, reinvollenem Ltriciiiocien, okken'unv
Zesciilassen ru trsgen, Zut Zesrbeitet unä
in <ien Farben äunirelLrsu, oliv, brsun

uucl jLxciZrlln vor-LtiZ

Uilleii
pvlevlner»

liosilüin«
Mts

kür Lrvscksene unü Xincler>in ZrökterLusvstil 2124
isllWdrig kkiikoble 8MsI-üugIiM,i

Sp » rt Breitmezzer
Düchscnstml»«1214

Dtuttc >crr "t

Bankbeamtin
W 22 Jahre alt, in Stenografie, Maschinen-
M schrewen und als selbständige Korrespondentin

gut bewandert— in ungekündigter Stellung —

sucht
infolge Versetzung des Vaters nach Nagold,
gleichfalls in Nagold eine entsprechende

Stellung
M auf 1. oder 13. Oktober . Gest. Angebote

werden unter Nr . 2187 an die Geschäftsstelle
des Gesellschafters erbeten.

Nagold

Mklmttm.
2 schöne eichesurnierte Kleiderschränke , 125 cm

breit, sowie 3 einzelne Schreibtische (DiplomatI,
140 aus 75 cm groß, verkauft 216K

Johannes Buz , Schreincrmcister.

HME
Es wird ein kleineres, beschlag- -

nahmefreies Haus mit 4—5 Zimmern und Heller Werk¬
stätte außerhalb der Stadt Nagold oder Umgebung

gegen bar zu kaufen gesucht
Elektr. Anschluß und größerer Baumgarten zur

Hühnerzucht geeignet, Bedingung.
Angebote mit Preis unter Nr . 2189 an die Ge¬

schäftsstelle des Blattes.

Mause Mia Mmrad
sehr gut erhalten, v . L .W . 2,5

mit Kickstarter, 2 Ganggetriebe.
Anzusehen täglich bei 21tN

Philipp Braun, Rotfelden.

!

ÄNT1
Mit äen ii
„Zeierstu

Monatk

Erschein
verbreit,

Lchristleitung, r

Üelegramm-Uä

Nr. 150 i

Das Reichs,
fünfzigjährigen

Entgegen a
daß von eine
truppen im Rh,

Die thüring
russischen Poter

Die deutsche
LohlensperreS
tischen Vergärst

Das englisä
Arbeikerparlei
abgelehnt.

^ Als Anno
, meinten manch
! auch eine schlev
! standes komme
^ gehen. So kam

modnrch wiede
hochschulgedanl
mal unmöglich
schließlich all d
eine kurze Vo
schaft ersetzen z
war und bleib
es natürlich, w,
schen den achtr
jenem Gebiete
und gut, wenn
gemeinverständ
M spenden oer
und befruchtet
Achtung und >
Mühe noch sor
düng zu vervc
bestimmten um

Tausendmal
die Notwendig!
worden. Nun
richten. Man
neuesten Paria
sähe und rvüßi
land, dann kö
Geistesverfall b
aber auch kon
mustert, die in
sismus machen,
Verwilderung
Weiblein, die ,
schütteln würd,
etwas deutlich
geliebten ästhe
deutschen Gem
gezogen werde
Dreck-

Sehr kenn,,
man könnte sc
jtandesmäßige
ganz gewiß, dc
)ft arg übersch
manischen Au;
noch manches
innerstes Erleb
Dinge und d
Mystische, die §
Pflege. Doch l
schon ernstlich
Intellektuellen
Mystik und Ii
lichkeit, so mai
Verwahrlosung
komisch muß es
der Jugend m
Wische Fahrwc
zersplitternden
immerfort disk
man mit tödlii
nächst wieder e
den dürften , b
Äugendbewegu
lebe nur noch r
Ä sagen, daß i
schüft berufen
die Problemat
wagt sich auch
behauptet, die
dern sie müsse
bildung geführ

Es muß ei
mütsbildung g,
7- und keins 1
fassung, die si
Volkstum grüi
und Spannun,
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